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Mittwoch,  sea 28. Dezember 1898.

Dirrt-llLhrttHrr Udonnemeni-oreis tn der Sradr Mk. L. lo
ins Haus geLruchr, M . 1. 15 Lurch die Post bezogen im Beriet.

^ Außer Bezirk Ltr. i»r-L.

2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch die Markungen dieser Ge¬
meinden ist verboten.

Dies wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlunggegen die ergangenen
Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 23. Dez. 1898.
K. Oberamt.

Votiert,  Amtmann.

Bekanntmachung.
In Holzbronn, Neuhengstett und Lieben¬

zell ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Außer der Gehöstsperre sind weiter folgende

allgemeine Anordnungen auf unbestimmte Zeit ge¬
troffen worden:

1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in den
genannten Orten werden unter polizeiliche Be¬
obachtung gestellt und dürfen ohne ausdrückliche
Genehmigung des OderamtS auS der Gemeinde¬
markung nicht entfernt werden;

2. Das Durchtreiben von Wiederkäuern und
Schweinen durch die Markungen der cit. Ge¬
meinden ist verboten.

Dies wird unter Hinweisung auf dis bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen
Anordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Calw,  den 27. Dez. 1898.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesmmgkkttrn.
Stuttgart,  26 . Dez. Am K. Hofe  ist

in Anbetracht der Umstände die Weihnachtsfeier
Heuer sehr stille verlaufen. Die Hofstaaten wurden
von den Majestäten im Wilhelmspalast mit Gaben

beschenkt, welche Köniz und Königin größtenteils aus
hiesigen Geschäften bezogen hatten. Gestern wohnte
dasKSnigspaar derChristbcscheerung in den Wer-er'schen
Anstalten in Ludwigsburg bei. — Der Päckerei-
verkehr  auf der Post ist Heuer gegen frühere
Weihnachten etwas znrückgegangen, waS seinen Grund
in dem vermehrten Expreßgutverkehr auf der Eisenbahn
hat. —Das vordem mit staatlichen Kanzleien angefüllte
große Eckhaus an der Linden- und Calwerstraße ist
für den Fall des ZustandekommeuS der Derfaffungs«
reform schon einige Zeit parat gehalten worden. An
seiner Stelle wäre ein Neubau für die erste Kammer
entstanden, da bekanntermaßen deren altehrwürdiger
Bau an der Kronprinzstraße im historischen Interesse
unangetastet bleiben soll. Nachdem nun aber die
Revision gefallen, kann das erstgedachts Gebäude wieder
anderen staatlichen Zwecken zugänglich gemacht werden.
— Von der kürzlich zu Mons in Belgien verunglückten
Tierböndigerin Hel ist erzählt man, daß während
ihres Stuttgarter Aufenthalts im letzten August der
Sprößling einer angesehenen hiesigen Familie sich um
ihre Hand bewarb. Die Ehr scheiterte aber an dem
Widerspruch der Angehörigen des Liebhabers, die
duichaus keine Tierbändigerin in die Verwandtschaft
bekommen wollten.

Giengen  a . Br.,23. Dez. Zwei Viehtreiber
von Gundcifmgen, die 5 Stück Vieh hierher treiben
wollten, wurden gestern nachmittag mitten im Walde
angefallcn und ihrer gesamten Barschaft beraubt,
worauf die Räuber das Weite suchten. Es gelang,
sie in 3 Holzhauern aus Haunsheim(Bayern) zu
ermitteln.

Mergentheim,  23 . Dez. Heute wurde
der älteste Einwohner unserer Stadt, Freiherr Albert
von Brand,  K . Forstmeistera. D., welcher 46
Jahre lang feinen Wohnsitz hier gehabt hat, zu Grab

Die Ortsbehörden
werden veranlaßt, Anträge auf Verleihung des Feuer»
Wehrdienstehrenzeichens spätestens bis 5. Januar
18 SS hierher vorzulezen.

Nachdem der Z 1 des Statuts eines Feuer-
wehrdienstehrenzeichenS vom 20. Dez. 1885(Reg.-Bl.
S . 640) nunmehr dahin abgeändert worden ist, daß
die Angehörigen der verschiedenen, in Art. 4 und 6
Abs. 2 der Landesfeuerlöschordnung vom 7. Juni
1885 bezcichneten Arten von Feuerwehren in Be¬
ziehung auf die Voraussetzungen für die Erlangung
des Feuerwehrdienstehrenzeichenseinander gleichgestellt
worden find, so wird hierauf ausdrücklich aufmerksam
gemocht.

Hinsichtlich des Verfahrens bei Verleihung des
Ehrenzeichens kommt der Ministerialerlaß vom9. Dez.
1898 (Min.-A.-Bl. S . 406) welcher genau zu be¬
achten ist, in Betracht. — Später einkommenSe
Anmeldungen werden für dieses Mal nicht berück¬
sichtigt.

Calw,  den 23. Dez. 1898.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
In Oberkollbach und Oberreichenbach ist

die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Außer der Gehöftsperre sind weiter folgende

allgemeine Anordnungen auf unbestimmte Zeit ge¬
troffen worden:

1. Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in drn
genannten Orten werden unter polizeiliche Be¬
obachtung gestellt und dürfen ohne ausdrückliche
Genehmigung des Oberamis aus der Gemeinde¬
markung nicht entfernt werden;

s la » Nachdruck verboten.

Die « e« e Mamsell.
Roman vonM. Widdern.

(Fortsetzung.)
Aber wie eifrig sie auch forschte, immer hörte sie nur das Beste von

der Tochter Rungens und Manons. Das Mädchen arbeitete von früh bis spät
— oft die Nächte hindurch, um nur das Leben stiften zu können. Erst hatte
es Papierblumen gemacht. Aber als man ihm gesagt, daß es mit der Näh¬
maschine mehr verdienen könnte, kaufte es sich eine solche auf Abzahlung und
mühte sich nun an ihr mit Aufbietung aller Kraft. Und wenn Elmor je einer
Zerstreuung bedürftig war, so besuchte sie Werners, die arme Henriette, mit
der sie noch immer die innigste Freundschaft verband. Aber das geschah nur
äußerst selten. Denn sie mußte angestrengt arbeitm, um leben zu können.

„Es ist eine jämmerliche Existenz, die sie führt. Aber ich glaube nicht, daß
Leonhard sie durch dieselbe entwürdigt findet, auch die Arbeiterin wird ihm teuer
sein, sagte sich Clariffa. Und der Haß, den sie geflissentlich gegen Elmor im
Herzen nährte, drohte sie fast zu ersticken.

So war nahezu ein Jahr vergangen. Da laS sie in dem lokalen Teil
ihrer Lieblingszeitung, daß Herr Leonhard von Hinzow beabsichtige, sich einer
Gesellschaft anzuschließen, welche ihren dauernden Wohnsitz in Afrika zu nehmen
gedachte.

Als wenn der Blitz vor der Gräfin eingeschlagen, so hatte sie dies«Nach¬
richt erschreckt. Entsetzt ließ sie das Blatt sinken. War das möglich? Eine so
west« räumliche Trennung — für immer, bis an das Ende der Tage — ge»

dachte er zwischen sich und die Pflegerin seiner Kindheit, die Vertraute seiner
Jugend zu legen? Und das nur dieses Mädchen« wegen, welches ihm nicht ge¬
hören wollte, ohne ihre Clariffas Einwilligung? Sonderbar, es war der Gräfin
bisher nie eingefallen, daß es im Grund genommen doch ein Edelmut ohnegleichen
war, wenn Elmor von Rungen dem Geliebten nicht angehören wollte, nur weil
sie, die alte, hartherzige Tante, ihre Einwilligung zu diesem Bunde versagte.
Nun aber fiel ihr dieser Gedanke plötzlich auf die Seele. Und zum erstenmal
in dieser schmerzensreichen Stunde sagte sie sich: „Das Mädchen ist besser, als
eS seine Eltern waren, und verdient vielleicht die treue Liebe Leonhards."

Das Zeitungsblatt vor sich, verlebte die Gräfin wieder einmal einen ihrer
traurigen, einsamen Nachmittage. Immer und immer las sie die schmerzen¬
bringende Notiz, bis die Angst sie nicht mehr an ihrem Platze duldete. Mit
großen Schritten begann sie in dem Gemach auf und nieder zu gehen. Ihr
Herz zuckte dabei in heißer Sehnsucht nach dem teuern Pflegsohn. Jedes Gefühl
in ihr zog sie zu Leonhard. O, sie hatte so lange seinen' Anblick entbehrt!
Und nun ging er sogar mit dem Gedanken um, bis nach Afrika vor ihr zu ent¬
fliehen!!

„B.S nach Afrika! Und nie, nie werde ich dann sein liebes Antlitz Wieder¬
sehen!"

Sie rang die Hände. Plötzlich aber schrie sie eS fast in das Leere hinein:
„Nein, eS darf nicht sein! Er soll nicht fort! Nein, und tausendmal nein!
Und wenn ich ihn auf meinen Knieen darum bitten muß, wenn ich selbst das
Schwerste—" Sie sprach den Satz nicht zu Ende, aber sie stürzte fast zum
Klingelzug und legte die Hand an denselben.

Der eintretenden Zofe befahl sie: „Den Wagen! Und dann bringen
Sie mir Mantel und Hut, ich will auSfahren."
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geleitet . Am 17 . Dezember vollendete er das 90.
Lebensjahr und bereits hatten die Seinigen alle Vor¬
bereitungen getroffen , um diesen Tag festlich zu be¬
gehen , als ihn am Tage zuvor ein Schlaganfall traf,
der ihm da « Bewußtsein raubte und infolge dessen er
am vorgestrigen Tage verschied . Von allen Seiten,
besonders auch von Seiner Majestät dem König,
waren auf sein Geburtsfest Glückwünsche eingelauftn.
Bis ins höchste Alter durfte sich Frhr . v . Brand
ungewöhnlicher geistiger und körperlicher Rüstigkeit
erfreuen.

Berlin,  23 . Dez . Der Wettbewerb für
ein Zentrumslied  ist am 15 . Dezember ge¬
schloffen worden . Nach der „ Köln . Volksztg ." sind
nahezu tausend  Lieder eingelaufen.

Berlin,  23 . Dez . Wie das Berliner Tag¬
blatt meldet , nimmt eine in Kopenhagen erscheinende
illustrirte Zeitung vom 1 . Januar 1899 ab Annon¬
cen deutscher Firmen nicht mehr auf . Es geschieht
dies mit Rücksicht auf die unter der dänischen Bevölker¬
ung herrschende Erbitterung wegen der in Nordschles¬
wig erfolgten Ausweisungen dänischer Staatsbürger.
Nach einem römischen Telegramm desselben Blattes
fordcrt der in Handels - und Industrie - Kreisen üb -r-
aus einflußreiche Corriöre della Sera die italienischen
Geschäftshäuser auf , keine Zeit zu verlieren und sich
in Dänemark an die Stelle der Deutschen zu sitzen,
die dort durch nationalen Ueberschwang boycottirt
würden . Ferner wird aus Flensburg berichtet , daS
Amtsgericht in Toftlund erklärte acht Hofbesitzern
der Umgegend , daß ihnen , wenn ihre Kinder zu den
Weihnachlsfeiertogen nach Dänemark zurückkehrtsn,
das Erziehungsrccht entzogen werden würde . Zu¬
gleich wurden vier deutsch gesinnte Hofbesitzer beauf¬
tragt , dem Amtsgericht Mitteilung davon zu machen , !
ob die Kinder avgere <st seien , damit ihnen das Er - !

ziehungsrecht dann übertragen werde . ^

Berlin,  24 . Dez . Finanzminister Miguel
wird im Abgeordnetenhaus « in einer größeren Etalrede
die A usw eis un g e n aus NordschleSwig vertreten.

Berlin,  24 . Dez . Die Post schreibt zu
der Blättermeldung , wonach die Anti - A narchisten-
Conferenz  Mitte Januar wieder zur Beratung
zusammentreten soll , daß nach ihren Informationen
die Regierungen zunächst auf Grund der vorliegenden
Conferenz -Bcschlüsse ihre Stellungnahme sistirt haben.
Ob nun ein nochmaliger Zusammentritt der Conferrnz
zur Besprechung der RegierungSbeschlüfse nötig sein
wird , läßt sich zur Zeit nicht bestimmen.

Paris,  24 . Dez . Madame Dreyfus
hat gestern an ihren Gemahl ein längeres Telegramm
abgesandt , in welchem sie ihm über den gegenwärtigen
Stand der Dinge ausführliche Mitteilungen macht.

Paris,  24 . Dezbr . Die Subscriptionsliste
der Libre Parole für Madame Henry  ergiebt
circa 110,000 Francs.

Amsterdam,  24 . Dezember . Ein hier
weilender französischer Staatsmann erklärte gegenüber
einem belgischen Journalisten , das geheime Dossier
bestehe ganz einfach aus den bei einem Brand im
Hause der deutschen Botschaft in Paris entwendeten
Papieren . Dis französische Regierung dürfe diese
Papiere nicht verwenden , ohne diplomatische Schwierig¬
keiten herauf zu beschwören.

Rom,  24 . Dez . Die gesammte Presse zeigt
sich über den mit großer Stimmenmehrheit von der
französischen Kammer angenommenen franco -italienischen
Handelsvertrag befriedigt und hofft , daß das kommende
Jahr eine neue Aera in der Wirtschafts -Politik
Italiens bilde.

London,  24 . Dez . Das Kriegsministerium
hat gestern IN Birmingham wiederum 50 000 Granaten
und sieben Millionen Patronen bestellt.

Die Heilung der Maul - und Klauenseuche
durch Anwendung des kalte « Wassers.

Dem „Gäuboten " entnehmen wir einen Artikel
Kneipps über die Heilung der unter dem Rindvieh
gegenwärtig qrusfierenden Maul - undKlauenseuche.

l Dis Anzeichen dieser Krankheit sind leicht erkenn-
! bar . Dis befallcnen Tiere haben ein trauriges Aus-
! sehen ; sie stellen die Haare , sie frösteln oder bekommen
! eins trockene Hitze , sie können das Futter nur mit

größter Mühe zu sich nehmen und langen an , Schaum
aus dem Rachen auszustoßen . Schaut man in dem
Rachen nach , so findet man in ihm überall sehr viele
Blasen , deshalb der Name dieser Krankheit Mmk-
seuche . Bei heftigem Auftreten dieser Krankheit lösen
sich auch die Klauen von den Füßen , weshalb sie auch
Klauenseuche genannt wird.

Wmn die Krankheit vorwärts schreitet , so ist
eS den kranken Tieren unmöglich , noch Nahrung zu
sich zu nehmen , ebensowenig können sie irgend eins
Flüssigkeit genießen , sie nehmen täglich ab . Ist das
kranke Tier in einem solchen Zustands , so ist es höchste
Zeit , die Anwendun >cn mit kaltem Wasser zu be¬
ginnen . Zwei Personen , die eine zur Rechten , die
andere zur Linken des kranken Tieres , mit einem
Schaff voll kaltem Wasser und einer ziemlich großen
Bürste , am besten mit einer Wurzelbürste , fangen an,
das kranke Stück Vieh zu waschen und zu dürsten,
beainnend oberhalb am Kopfe des Tieres , dann den
Rücken , hierauf die Seiten ; dieses wird nochmals
rasch nacheinander wiederholt , so daß das Tier inner¬
halb 4 — 5 Minute » vollständig gewaschen und gebürstet
ist . Dieses so gewaschene und gebürstete Tier wird
dann in eine trockene Decke eingehüllt , und in kurzer
Zeit dünstet eS so aus , daß der Dunst wir Rauch
aufsteigt ; durch düse Ausdünstung wird der Krank-
hensstoff ausgeleitet . Oft kommen die Tiere in sehr
starken Schweiß , was ihnen sehr wohl thut.

Dauert das Fieber on . ist die Hitze sehr groß,
das Tier trocken gewocden , wi,d das Waschen und
Bürsten wisveiholt , was den Tag hindurch zwei - bis
viernial statifindsn kann . Je schneller das Fnber sich
einstellt , je rascher das Waschen und Bürsten vor¬
genommen wird , desto schneller ist auch der Verlauf
der Krankheit

Der Erfolg dieses Verfahrens ist gewöhnlich

folgender : Die Freßlust hört nicht ganz auf , das Tier
kann wenigstens so viel Futter zu sich nehmen , daß
es einigermaßen noch ordentlich genährt ist ; aber sie
fressen langsam , weil der Rachen von den Bläschen
noch nicht rein ist . Die Hitze jedoch läßt nach, daS
Tier wirft wenig oder keinen Schaum mehr aus.

Es ist aber notwendig , daß man dem kranken
Tiere ein recht weiche « , nahrhaftes Futter giebt , so
lange sich noch Bläschen im Rachen befinden . Am
besten eignet sich kurz geschnittenes Häcksel , das man
in große Behälter bringt , und dann kaltes Wasser
darauf gießt . Nach 24 Stunden ist dieses Futter so
weich , daß selbst kranke Tiere , welche noch viel«
Bläschen im Rachen haben , ein solches Futter ohne
große Beschwerden zu sich nehmen können.

Behandelt man die Tiere 2 — 4 Tage derart,
so verschwinden die Bläschen gänzlich , aller Krankheits¬
stoff ist durch die Ausdünstung bei Anwendung dsS
kalten Wassers ausgeleitet worden . Nach 3 — 4 Tagen
zeigt sich immer größere Fri ßlust und nach 6 — 8 Tagen
ist das Tier vollständig geheilt . Wenn auch die Milch
während der Tauer dieser Krankheit bedeutend ab¬
genommen hat , so blieb sie doch nicht ganz aus ; nach
kurzer Zeit ist sie auch wieder brauchbar.

Um die Wirkung der Anwendungen des kalten
Wassels recht kennen zu lernen , hatte Hochw Herr
Prälat Kneipp in einem Stalle , wo über 20 Stück
Vüh an dieser Krankheit litten , ein Stück nicht mit
kaltem Wasser behandelt , sondern wie gewöhnlich.
Der Unter schied der Behandlung war auffallend.
Dieses Stück , vorher eines der schönsten im Stalle,
geriet bei der gewöhnlichen Behandlung in den arm-
fllrgsten Zustand und hatte sich innerhalb eines JahreS
nicht ganz erholt . Während die anderen alle bei An-
w -ndung -n mit kaltem Wasser nach oben angegebener
Weise in kurzer Z - it geheilt waren un !> an keinen
Nachwehen dieser Krankheit zu leiden halten.

Bei der gewöhnlichen Behandlung dieser Krank¬
heit werfen die trächtigen Kühe ihre Kälber vor der
Zeit ab ; aber bei den Anwendungen mit kaltem Wasser
kam dieses bei keiner einzigen trächtigen Kuh vor.

Sobald bei dem ersten Anzeichen der Klauen¬
seuche das Tier mit kaltem Wasser behandelt wird,
kommen nur ganz wenige Bläschen im Rachen vor,
und die Krankheit wurde schon in ihrem Beginnen
unterdrückt durch die AuSleitung der krankhaften
Stoff « mittelst der Anwendungen dcL kalten Wassers.

Wenn die Tiere schon Fieber halten , aber die
Waschungen mit kaltem Wasser rasch angewandt wurden,
kamen keine Bläschen im Rachen zum Vorschein , die
Tiere blieben frisch und gesund , weil die krankhaften
Stoffs sich nicht entwickeln konnten.

(Schluß folgt .)

AeLkavttteik.

Jede Hausfrau legi eiuru gknnssku Zloh
darauf , ihrer Familie und ihren Gästen stets einen
feinen und aromatischen Kaffee zu bieten . Sie er¬
reicht das durch den feit über 100 Jahren rühmlichst
bekannten und preisgek >önten Kaffeemsatz „ Xecki
l 'rsmplsr " . Zu haben in allen besseren Spezerei-
handtungs » .

„Ausfahren , und so spät ?" hätte das junge Ding fragen mögen . Aber
sie unterließ es wohlweislich.

Wenige Minuten darauf erschün die Gräfin vor dem Portal . Während
sie sich von dem Diener beim Emsteigen in die bereitstehende Equipage helfen
ließ , rief sie dem Kutscher mit eigentümlich bebender Stimme zu : „ Nach der
Marienstraße Nummer fünfl"

Fast hätte der würdige Roffelenker Leinen und Peitsche aus den Händen
fallen lassen . „Marienstraße Nummer fünf ! Herr Gott , dort wohnte Leonhard
von Hinzow , der junge Herr ! Gab die Alte nun doch klein bei ? Na , zu wün¬
schen wär 's l Wahrhaftig , das Leben im Schlosse war jetzt auch zu langweilig !"

* »
*

Während sich die Equipage ihrem Ziele näherte , saß in einem großen,
behaglich ausgestatteten Gemach jenes erwähnten Hauses in der Marienstraße
Leonhard vor einem grünbehangenen Tisch und studierte über Karten und Globen.
Herr von Hinzow schien gealtert , seit er das Haus seiner Tante verlassen hatte.
Ein bitterer Zug lag um seinen fest geschlossenen Mund . So saß er brütend,
bewegungslos . Da weckte ihn plötzlich ein leises Geräusch an der Thür aus dem
angestrengten Denken : „ Störe mich nicht , Friedrich, " rief er unwirsch . „Ich
will arbeiten , und wenn man mich noch zu sprechen wünscht , sage , ich wäre
auSgegangen . "

Nicht wie sonst auf einen derartigen Befehl antwortete daS devote „Ja
wohl , gnädiger Herr !" seines Dieners . Aber Leonhard achtete dessen nicht.
Seme Gedanken waren eben gar zu sehr mit den Wegen beschäftigt , auf denen
er die neue Heimat zu erreichen gedachte . Die neue Heimat ! Warum durfte er
sie sich nicht suchen , da die alte ihm so wenig an Glück und Freude bot ? Er
hob den Kopf und seufzte leise . „Ja , kein Glück und keine Freude !" rang es
sich dann über seine Lippen.

„Leonhard !" flüsterte es nun aber hinter ihm.
Er sprang auf , drehte sich um und stand — der Tante gegenüber . —

Seine Augenbraunen zogen sich düster zusammen : „ Du kommst zu mir ? Welchem
Umstande habe ich dieses wunderbare Ereignis zu danken ? "

Wie kalt , wie schneidend die Worte über seine Lippen kamen ! Wollte
er ihr denn das Herz brechen mit diesem eisizen Ton?

Ihre Hände erhoben sich flehend : „Leonhard , sprich nicht so mit mir ! —
O , Leonhard , wenn Du wüßtest , wie ich in diesen langen , langen zwölf Monaten,
die ich einsam — ohne Dich verleben mußte — mich nach Dir gesehnt habe . Du
würdest mich freundlicher empfangen , mir ein liebevolles Wort zur Begrüßung
sagen ."

Er lachte schneidend auf . „ Ein liebevolles Wort !"» wiederholte er dann.
„Etwa zum Dank dafür , Gräfin , daß sie mein Lebensglück zerstört , mir die
Heimat so uncrträglrch gemacht haben , daß ich den Staub von meinen Schuhen
schütteln und hinaus — hinaus in die weite Welt gehen will ?"

Sie deckte ausstöhnend die Hände über das arme , entstellte Gesicht . Dann
aber , dann — ja , war es Wirklichkeit , oder träumte er nur ? — lag das stolze
Weib plötzlich zu seinen Füßen . Ihm in grenzenlosem Schmerz die Kniee um¬
klammernd , schluchzte es : „Nein , Leonhard , Du sollst nicht gehen ! Nimm mir
nicht daS einzige Glück meines Lebens ! Aus Erbarmen , bleib ' ! — Ich — "
Und nun sprang sie wieder auf , und schluchzend die Arme um seinen Hals schlingend
setzte sie hinzu : „Ich will zu vergessen suchen , was mir Jahre hindurch das
Dasein vergällt hat — jenen Haß , mein Leonhard , jenes glühende Rachever¬
langen , welches mich dazu getrieben , Elinor eine so niedrige Stellung in meinem
Hause zu geben und sie dann wieder von mir zu stoßen . "

(Fortsetzung folgt .)
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Milcht KekanvtmchnsstL.

^orronil.
In Folge höherer Weisung find die BahngleiLunterhal-

tungsarbeiten im Accord pio 1899
auf der Strecke Weilderstadt —Althengstett mit 3000
„ „ „ Althengstett- Calw „ 4000 „
. . „ Calw - Wildberg „ 2000 .
„ « „ Wildberg —Nagold „ 2000 „
„ „ „ Nagold —Hochdorf „ 2500 „

im Wege schriftlicher Submission zu vergeben, und werden geeignete Unternehmer
hiezu eingeladen, dis Bedingungen und dis Preistabclle auf dem Bauamts-
Bureau in Calw einzuschen und ihre Offerte daselbst in Prozenten der festge¬
setzten Einheitspreise ausgedrückt, schriftlich ve' sngelt und mit entsprechender Auf¬
schrift, sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens- un) Fähigkeitszeugnissen ver¬
sehen, spätestens dis

Donnerstag , den 5. Januar 18N», abends 6 Uhr,
abzugeben.

K. Eisrnbahnbelriebstmuamt Calw.
Krauß.

Konkurs-Verfahren.
Das Konkursverfahren über das!

Vermögen des alt Ludwig Dongus,!
Bauern in Deckenpfronn, ist nach er- !
folgter Abhaltung des Schlußterminss
heute aufg-'hoben worden. !

Calw,  den 22. Dezember 1898. j
GttichtSschreiber des K. Amtsgerichts: s

Bauer.  ^

Im Vollstreckungswege,
verkaufe ich am

Freitag , den 3V. Dez,
mittags 1 Uhr,

im Pfandlokal(Zimmer Nr. 8, Rat¬
haus) gegen Barzahlung:

1 tanncne Kommode und
1 Spiegel.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

UrivaL Anzeige«.
Statt ftäsr desonäsrn
^uu .3. Lornäörtsr

Verlobt «.
^agsdnix

mit Ansichten von Calw  als
Mintertondschoft,

sowieGiskarten
und

Vanoromakarten
empfiehlt

Linil Lsong » ,

v6886kt- IlMMuilMMK

klalaga, Skerry
kortvem

unlvrsuvkt unä bsgutaoktot
in 3 UnsebkNArösssn bei:

HVIIIl . Ilttlsltl . I,6ä6r8tr.

6alv
IVeibllLebtsn1898.

^uu .9, LxlsliosrAsr

Verlobt «.
Nanlbronn

Oalv SobrambsrA
IVeibnaobtsn 1898.

Statt jsäsr besonäeren LneeiAS:
o'oL.u.uiiu . LoMsLäsr

Rsinrioli Liru.
Verlobt «.

I-inäau 6g.lv
UVeibnaebtsn 1898.

Statt fester besonstersn LnreiKe:
I r̂Ü 86  Roller

Rru .8i Lu .8t6rsr
Verlobte.

UnterrsiebenbackUirsau. ktorrbsiw.
IVeidnaebtsn 1898.

M » M.
werden von einem pünktlichen Zinszähler
bei guter Sicherheit aufzunehmen gesucht.
Nähere Auskunft bei der Red. d. Bl.

Eine freundliche
Wohnung

für «ine kleine Familie hat bis 1. April
zu vermieten

Carl Hummel, Lackier.

auch humoristische in großer
wähl bei

I- , Ksmpl,
I C. Moyei's Nachf.

<2  r-» i , rkL »I >bt <tss bsstsOp > " O 6 I i -̂ tslvasss, -.
In stets keissdsr^rMsuA sa üsbeod«1
st. Uemmler, Lonstitor nnst

UktNKsr, Lonstit„r in Oalrv.

Leuck- a. Lrswpl-
kustsn , sowie«stronisoks Xs-
fsrrli «, finden rasche Besserung durch
vn I-inrlsninv ^ VN sSsIus-
bondons . (Bestandteile: 10 °/°
Alliumfaft, 90°/o reinst. Zucker.) In
Beutelnä 25u 50 sowie in Schachteln
L 1 bei I . N. Demmler's Nachf.

Liebenzell.

Kund entlaufen.
M In der Nacht vom 21.

auf 22. Dezember ist mir
Zs ^ mein langhaariger» weißer,

zottiger Hund, mittlerer Gi öße,
entlaufen. Derselbe trägt ein Halsband
und eine kleine Kette um den Hais.
Es wird gebeten um Nachricht über den
Verbleib ev. um Uebermittlung desselben
gegen entsprechende Entschädicuna.

vn . SvkiniU,
Arzt.

Mikck
ist fortwährend zu haben bei

Wtlh. Dingler,
Bahnhofstraße.

Allgemeine Aentenanüall zu Stuttgart.
Versicherungsgesellschaft auf volle Gegenseitigkeit.

Die mit Ablauf des 31. Dezemberl I . fällig werdenden Rente»
können von da an gegen Uebcrgabe der mit Lebensbestätigung des Mit
glieds und mit Quittung versehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei
den Unterzeichneten Vertretern der Anstalt erhoben werden.

Soweit ein Dwidendenanspiuch besteht, entfallen auf je eine volle
Mark Rente2 Pfennig Dividende.

Beitrittserklärungen werden jeder,eit cntgegengenommen.
Wertreler in Aakw: Lmil ksofgü .'.

„ „ „ Lmil Ztsuliönmeyer, Verw.-Aktuar.
„ „ Lieöenzell: Lugtuv V«il.

Einer werten Einwohnerschaft teste ich mit, daß ich nicht mebr im I.
Staub enmey er 'schen  Hause, sondern vis - A- vis , bei Hr ». Bildhauer
Stand,  I . Stock, wohne.

Einem ferneren Wohlwollen halte mich bestens empfohlen.
Achtungsvoll

M. Hinget, GiplttNMsttt,
Bischoffstrahe.

VisuZsk ^ sIrs ^ len
fauch mit Winterlanvschaft) empfiehlt in größter Auswahl

Fr . Hansiirr , Buch- und Papierhandlung.

Vttd. vivAter, x
bsknkossknsss « ,

empfiehlt: *
sämtliche Sorte« Kotzte», Cooks und Kotz,'

Anthrarit-Giform-Kriqirettes,
Krarrrrkohten-Briqnettes,

ArrzÜndhotz rte.

Mkkm' Glühlust-
rein natürlich, ohne Beschwerung mit Zucker

ist nach neuestem Verfahren unter Absaugung aller sich heim Rösten
bildenden, brenzlichen und lchl-chien Dämpft und ablöscnden Unreinig¬
keiten mit hoch erhitzter Luft geröstet.

Das Verfahren bewirkt eine überraschende volle Ausschließung der
edlen Bestandteile der Kaffeebohne, daher Entwicklung eines bisher unbe¬
kannt feinen Wohlgeschmacks und wegen Absaugung der schlechten Dämpft
und Unreinigkeiten bessere Bekömmlichkeit nach dem Genuß. — Feinste
Mischungen.
D0 . Mlessnivris 6IüliI « ft -ir » Kevr8at «rvt mit ftlotorbctrieö.

An 1 Mund - und Ztsund-Ä'aketen.
Ser Sfuud «Isnlr 1.40 , I SO . 1.80 , 2 .—

Türkische Mischung « Ir. 2 .S0.
Zu haben bei: Carl Costenbader , Konditor, Calw.

HM

»i»
«liieliiilr-

»ittsl

sobt » It
-s _ft » clsn/ipotdeksn

js »0 >klilltlisAWWWWUuvä vrogorien.
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MjMmmWMtrn
in veictzev AirswcrHt.

Lmil Keorgü.

OorcipLn ^ 's
^ L. k:i s c :tt - L xi ' kr^ c :i ' .

Linfuebs unä i-usebs Börsitunx selimAelctmktsi- Louillcm.
Lein L-usLoeLeu<ies Lrsrsaüsisobss -w Sappen.

Dsr 2ausIiaItiinZs-L2lsiiäsr äsr vomxzZms liisdiZ kür 1898
ist in äsn VsrkLuksstsilsn gratis srüLitlieü.

Das Gehemmsvieler Hausfrauen
einen gute » Kaffee mit
geringen Ausgaben zu
kochen, besteht darin , datz
sie den seit über IVO
Jahren rühmlichst be¬
kannten und preisge¬
krönten Aasfeezusatz

„AlWiMM"
verwenden . Zu haben in
allen besseren Spezerei-

>Handlungen.
Man verlange

aber ausdrück¬
lich
^ vsmplvr ".i. 8.

Kearünlivt >793.

Viele VLseli - tzE °
«rslvkes isl ilss bvsle?

Probieren Sie QObil ' klOl'i 's

Wteich - Seifen - Lcruge

Schneekönig
jin gelben Paketenä 15 ? fg . und urteilen Sie dann selbst.> Achten Sie beim Einkäufen auf die Schutzmarke„Kamin-!fcger̂' und die Firma des

^Äbrikrmten Vsnl Ovsttnvi » in OLppingvn.
Zu haben in den meisten Geschäften.

In Althengstett bei Cbr. Straile,  in tKechingen bei B.
Kaltenmark,  in Hirsau bei Otto Jüdler,  in Schaf¬haufen bei G- Schmauderer.

Bleich - H
L eisea
Lauge.

U-« i».

^ ^ ^ u !>,, >>r5s, , /
^ ff/iuf ^kasr ' pkttolsumlgmps ru bpkkmsn

MMWNMWK
UWstl ' olkUM

GM " KLNvxpLoÄLv ^ bai . " N8
kisms gesetriieb gvsobüttt. kntklsmmungspunkt50—52 ° Abel.

ffsllptniedtzrlsZtz de! üils ^sn , ^larktplLür6, 8tkttAart.
^In 6slve dsi k'rau v « i»I 8 alnn » nn , in kiir-ssu bei Ottoin i.lobsnrsll bei Ou» 1. Vvil.

Kivfau.
Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß wir auch während desWinters stets

frisch gebrannten Weitzkalk,
„ „ Schwarzkalk,hydr. Schwarzkalk in Säcken

(sog. Sackkalk)
abgeben können.

Ferner empfehlen wir:
I » . Ferrrrcemrnl

(ein Gemisch von hochfeuerfestem Thon und Klebs.md),
feuerfeste Backsteine und Platten.

Lrü§sr L Lo.,
Aaöriken künstk. Steine.

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
Osnkner 's IViokss in roten Dosen erzeugt auch auf fettem

Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und die Firma des Fabrikanten

vsnl KonGoon in köppingon,

Geschäftsöücher
halte ich in den gangbarsten Sorten auf
Lager. Nicht vorrätiges, sowie jedes
Buch mit jeder Liniatur liefere ich
franco zu

Original -Fabrikpreisen.
Ferner empfehle ich für Comptoir

und PrivatgebrauchLrltzk-Oräntzr
durch deren Benützung große Zeitersparnis
erzielt wird, da dis Schriftstücks nicht
mehr überschrieben zu werden brauchen,
sondern wie in einem Buch alphabetisch
geordnet aufdewahrt und einzeln herauS-
genommen werden können.

Leschäfts-Louverte
mit Firma liefere ich zu den denkbar
billigsten Preisen. Muster stehen gerne
zu Diensten.

Di » N GteorKU.

UIeI »vOO » 8eI,ei »Ä
ist ckis vobltbätixs unä versebönsrncks
'lVirLuox nak ckio Laut beim tsAliobsn(-lebrsaob von

ktzrDMll '8  lijljtzvMek-Stzjktz.
Vorr. s 8tüok SO bei tz. Us .nl-
msun , Liisear.

Emvfeble

in schöner Auswahl
O.

Reines

Schweineschmakz
pr. Pfd. 45 A

bei 5 , 44 «
» 10 „ 43 „

20 Pfd.-Eimer 8. 50,
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt

Britz Oesterlen.

Wohmmgsgesuch.
Eine Wohnung von 2 Zimmern,

Keller und sonstigem Zubehör, sucht eine
kinderlose Familie auf 1. April. Zu
erfragen bei der Red. ds. Bl.

biklijslii-sltku'ten
empfiehlt

I . Bolz , Buchbinder.

2 schön möblierte, ineinandergehende
Sinriner

werden sofort zu mi-ten gesucht. Off-,an die Exped. d. Blattes erbeten.

Hirsau.
Ca. 3« Ctr.
He«,

(Ackerfutter) verkauft
Jakob Stotz,

Schreiner.

Kcrtw . Ivuchtpreiss am 14. Dezernbev 16S8.

Getreide-
Gattungen

Vor¬
iger
Rest

I« tr.

Neue
Zu¬

fuhr

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis

Wa
Mb
Pr

hrer
ttel-
eis

§

Nieder¬
ster

Preis

^4 !H

Ver¬
kaufs-

Summe

!§

Gegen
vor. Du

schnitt?
preis

mehr llwe

dm
ch»

"HKernen , alter »_
neuer — — — — — — — — _ _ — _ - —

Gerste , alte — — — — —
neue 4 2 6 — 6 — — — — — — _ !_

Dinkel , alter _
neuer 50 37 87 47 40 6 30 6 29 6 20 298 90 21 _

Haber , alter
neuer 40 9 49 29 20 7 20 7 06 6 SV 204 80 38

—

Bohnen
Wicken

2 2 2 — - —

Summe 96! 48! 144 76! 68 SVO!70 i
SchrannenmeisterW . Schwämmt«.

Druck und Verlag derA - Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Berantwortltch - Paul Adolfs  in Calw.
Telephon Nr . 9.
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